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Die Absperrung vollzogen .
Essen , 27 . Zanoar . ( WfB . ) Die Z ollinie um da ,

Ruhrgebiel bzw . die Ablchnürung desselben vom übrigen Reich
wird aller WahrscheinNchkeil nach heute nacht 12 Uhr vollzogen
sein .

Darüber erfahren wir folgendes : Zn nördlicher Richtung
haben die Franzosen folgende Linie mit starke » Truppenmasseu abge¬
sperrt : Düsseldorf über Grohendaum nach Duisburg — vberhausen —
Bottrop — Gladbeck West 2 — Recklinghausen , von hier aus gehen die

Operationen nach Südwesten weiter .
3n südlicher Richtung ist folgende Linie beseht : vüsteldors —

Kettwig —Werden —Supserdreh nach Steele in nordöstlicher Richtung
weiter .

Zn Verbindung mit diesen Operationen find dann auch im wei¬
teren Laufe des Tages die Bahnhöfe Gladbeck West , Recklinghausen
Ost , Aplerbeck und Aplerbeck Süd . serner im Süden Werden . Esten
Stadtwald . Heisingen und Kupferdreh von französischen Truppen
beseht worden . Die Beamten und Arbeiter sind teils nach
Hause geschickt worden , teils ist die Arbeit wegen der Eingriffe
der Franzosen in den inneren Betrieb niedergelegt worden .

Aus der Strecke Düsseldorf — Oberhausen fahren bei

gewaltsamer Umlegung der Weichen Truppentransport »
zöge mit französischer Bedienung , da die deutschen
Eisenbahner die Arbeit in den Stellwerken verweigert haben und die

französischen Eisenbahner mit den deutschen Einrichtungen nicht ver -
traut sind .

Die Zollinie ist bereit » gezogen im Süden über Waltrop —Lünen

nach Dortmond — Hörde aus Hagen — Vorhalle . Den ganzen Tag be¬

wegen sich nogehenre Truppenmasseu mit Tank » oud

veschühen un der Grenze des Ruhrgebicts .

drohungen vnö Verhaftungen .
Este «, 27. Januar . ( WTB . ) Der französische Platz -

kommandant hat dem Polizeipräsidenten erklärt , die französi -
scheu Truppen würden in Zukunft bei Angriffen der Bevölkerung
auf ihr « Posten von der Schutzwafse Gebrauch machen .
Er bittet deshalb , daß die Polizeibeamten , wenn sie die Menge
nicht mehr zurückhalten könnten , hinter die französischen Posten
gingen . Der Polizeipräsident hat erwidert , daß die deutsch «
Polizei sich niemal » hinter französisch « Truppen zurück -
ziehen werde , um diesen da » Schuhfeld auf deutsch « Landsleute

freizumachen . Die Polizeibeamten würden bis zum letzten Augen -
blick auf ihrem Posten bleiben , um im Interesse der Bevölkerung
einen Zusammenstoß mit den Truppen zu verhindern .

Der Düsteldorfer Polizeipräsident , Regierungsrat Verl « , ist
von der Besatzungsbehörde verhaftet worden . Bon den Besatzungs -
behördcn wurden neuerdings verhaftet die Oberzollinfpettoren
N e r l e , Ufer und Glöckner , alle drei in Kaldenkirchen , und

Oberzollfetretär D e r t ck s in Neuß .
Die Rheinlandkommistion hat den Präsidenten der Reichsver -

mögensverwaliung für die besetzten rheinischen Gebiet «, E l a m m ,
seines Amtes enthoben , ebenso den Leiter des Emser Ein . und Aus -

fuhramte » , Oberregierungsrat Meyer . Dem letzteren wurde

außerdem eindringlich nahegelegt , möglichst umgehend das besetzte
Gebiet zu verlassen . Außerdem sind einem großen Teil der

Referenten des Ein - und Ausfuhramles französische
Beamten zur Seite gestellt worden .

Die L a n d r ä t e von Witttich und Daun und der Bürger -
meister von Wittlich , Reuhofer , sind « » » gewiesen worden .
In Wittlich kam es zu lebhaftey Straßenkundgebungea .

Hitlers Drohungen .
Ueber die Vorgeschichte des Konflikts zwischen Regierung

und Nationalsozialisten in Bayern wird bekannt , daß das Ein »

greifen der bayerischen Regierung auf das V e r h a l t e n d e r
Arbeiter zurückzuführen ist. Wie In ganz Bayern
hatten sie sich auch in der Pfalz angesichts der Invasion in
das Ruhrgebiet entschlossen für die Abwehr eingesetzt ,
während die Hitlerschen Nationalsozialisten die
Stunde für gekommen hielten , ihre diktatorischen und hochver -

räteriscben Ziele in die Tat umzusetzen . In den Kreisen der

Arbeiterschaft verlangte man daraufhin energisch , diesem
verbrecherischen Treiben endlich ein Ende

zu setzen . Da Hitler und seine Leute alle Versuch « der Regie -
rung , sich in G ü t e mit den Nationalsozialisten auseinander -

zusetzen , mit brutaler Gewaltandrohung beant -

warteten , erfolgten die bekannten Maßnahmen der bayerischen
Regierung , die e i n st i m m i g beschlossen wurden .

Angesichts dieser Tatsachen ist festzustellen , daß verant -

wortliche und unverantwortliche Stellen in Bayern es immer
wieder versucht haben , die „ marxistische " Arbeiter -

bewegungalsvaterlands - undstaatsfeindlich
hinzustellen ; man hat es in diesen Kreisen versucht , die B e -

w e g u n g H i t l e r als die nationale und soziale F ü h r « r i n
des Voltes hinzustellen , der die Arbeiterschaft in hellen
Scharen zuströme . Die Tatsachen beweisen , daß das alles

e i t e l S ch a u m war . In der Stunde der Gefahr ist man Plötz -
sich genötigt , das gute Herz der Arbeiterschast zu entdecken ,
man ist genötigt , zuzugeben , daß sich die Arbeiterschaft
mit A b s ch e u von diesen Volksverrätern abwendet ,
man ist genötigt , die Arbeiter — und das sind , wie amtlich zu -
gegeben wird , die sozialdemokratisch und g e w e r k -

sich a f t l i ch organisierten Arbeiter — gegen die Hitlerschen
Vaterlandsverräter auszuspielen .

Die bayerische Regierung hat an den gewerkschaftlich und

sozialdemokratisch organisierten Arbeitern Bayerns viel

gut zu machen . Wird sie den Mut dazu aufbringen .
wird sie den Mut haben , sich endlich aus den unwürdigen
Sklavenketten Hitlers und seiner Hintermänner m be¬

freien und — nachdem sie die Nationalsozialisten als Bater -
londsverräter beim rechten Namen genannt hat — auch die

letzten Konsequenzen daraus ziehen ? Die „ Münchener

Neuesten Nachrichten " versuchen bereits wieder eine

Ehrenretwnq der Nationalsozialisten vorzunehmen , indem sie

französisckze Agents Provokateurs als die großen Unbekannten

antanzen lassen . Der Parteitag der Nationalsozialisten ist ge -
nehmigt trotz des Belagerungszustandes , sechs Hitler - Versamm -
lungen sind trotz Belagerungszustand genehmigt , die „ Ehren -
gäste " werden mit Musik feierlich vom Bahnhof abgeholt —

das alles sieht allerdings wenig nach einem Kampf gegen die
Landesverräter aus . Warten wir ab , wie der Kampf endet .

»

München . 27. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der als

Staatskommissar für München eingesetzt « Polizeipräsident
Nertz hat die Veranstaltungen des Nationalsozialisti -

schen Parteitages , soweit sie in geschlossenen Räumen statt -

finden , genehmigt . Die Umzüge und Versammlungen unter

freiem Himmel blieben dagegen verboten . Der „ Völkische Be -

obachter " , das Organ der Nationalsozialisten , welcher gestern be¬

schlagnahmt worden war , wurde wieder freigegeben .
In einer Prcstebesprechung schilderte Innenminister

Dr . Schweyer das Borgehen der Nationalsozialisten , durch wel -

che » die Regierung zur Verhäng ung des Ausnahmezustandes veran -

laßt wurde . Herr H i tier sei mit dem verbot de ? veranfiaßungen
unter freiem Himmel sehr unzufrieden gewesen und habe sich tu

maßlo » erregter Weife geäußert und mit Gewalt -
samem Widerstand gedroht . Ein « rote Welle werde über
da » Land gehen , diese Erklärung habe Hitler dem Polizeipräsidenten
gegenüber abgegeben , der ihm Mitteilung von den Verboten gemacht
hatte . Am Freitag vormittag seien nun zwei Abgesandte
Hitlers bei ihm , dem Minister , erschienen , und hätten ihn wegen
der Verbote „ zur Rede gestellt " . Er habe ihnen aber erklärt ,
daß es bei den Verboten blieb «. Daraus haben st « sich in e b « n -

solchen Drohungen ergangen , wie ste Hitler am Tage zuvor
ausgestoßen habe . Auf dl « Einmenbung , daß die Art ihres Vor -

gehen » ein Verbrechen am Paterlande fei , hätten sie geantwortet , sie
wollten überhaupt keine Einheitsfront , und daß die geplanten Kund¬

gebungen unter allen Umständen stallfindea würden . „ Feiglinge
würden nicht dabei sein . "

Die , Münchener Post " weist darauf hin , daß der Aus -
nahmezustand vollkommen überflüssig sei, wenn die bayerische Re <
gierung sich dazu entschließen würde , die Nepublit - Schutz -
gesetzt anzuwenden , was bisher aus durchsichtigen Gründen
lediglich gegen die Anhänger der Republik geschehen sei . Die den
Nationalsozialisten nahestehende Presse „ Münchener Neueste
Nachrichten " und „ Münchener Zeitung " wenden sich
gegen den Ausnahmezustand und meinen , etwaige
„ Mißverständnisse " hätten sich bei staatsmännischer Auffassung der
Lage beseitigen lassen . "

Der Vorstand der Münchener VSPD . erläßt einen
Aufruf , w dem darauf hingewiesen wird , daß der Ausnahme -
zustand sich bisher nur gegen die sozialistische Ar -
b e i t e r s ch a f t gewendet habe , da die Versammlung der VSPD .
verboten sei . während man sie den Nationalsozialisten wieder gestattet '
habe . E , Vege ein Rachgeben gegenüber Leuten vor . die von der
Regierung selbst al « Verfassongsbrecher bezeichnet morde » seien .
Hierdurch mache sich die Regierung vor der ganzen Welt lächer »
l i ch. Es wäre zu befürchten , daß der Ausnahmezustand sich lediglich
gegen die sozialistischen Arbeiter richten werde .

»

Unter den Vollmachten , die dem Staatskommissar erteilt worden
sind , befinden sich solche sehr rigoroser Art zur Verhängung
der Schutz Haft .

ck

Heut « früh kamen aus Breslau etwa 1S0 Natlonalsozla -
listen an und wollten geschlossen mit Fahnen in die
Stadt zum Versammlungslokal ziehen . Sie wurden jedoch von der
Polizei auseinandergetrieben und gezwungen , in kleineren
Gruppen den Versammlungsort aufzusuchen .

München , 27. Januar . ( WTB . ) Zur Verhängung de » Aus -
nahmezustandcs im rechtsrheinischen Bayern teilen die Blätter mit ,
daß an eine Verkürzung der Polizeistunde vorläufig
nicht gedacht wird . Gestern abend wollten Kommunisten
und Soziali st en in zehn großen Münchener Sälen Ver -

sammlungen abhalten . Sie wurden auf Grund der erlassenen
Anordnungen abgesagt , da die Veranstalter von der Polizei nicht
rechtzeitig verständigt werden tonnten . Diejenigen , die in Un -
kenntnis de » Verbotes vor einigen Versammlungslokalen sich «inge -
funden hatten , gingen wieder ruhig nach Hause .

( Siehe auch dritte Seite . )

Dollar 27HS0 !

die gestrige Reichstagssitzung .
Helfferich und Breitscheid .

vi « gestrige Reichstagssitzung hat zu mancherlei Erörte -

rungen Anlaß gegeben . Besonders lebhaft wird eine Stelle in
der Rede Helfferichs besprochen , die wir deshalb nach aus -
führlichen Berichten genauer wiedergeben . Sie lautet :

Aber eines hm wir allerdings : wir erklären hier feierlich :
Wir werden uns nicht mit dem Fluch beladen , die höchst « Not des
Vaterlandes zu einer inneren Staatsumwälzung zu benutzen . Wir
kennen in solchen Lagen nur einen einzigen Feind : den ,
der mtt Waffengewalt in Deutschlands Gebiet eingebrochen ist . Wir
kennen in solchen Lagen nur ein Ziel , und da » ist die Rettung un -
sere » gemeinschaftlichen Baterlandes . Die Rettung unseres Vater -
landes vor Sklaverei und Untergangl Wer mit uns nach diesem
Ziel marschiert , der ist unser Bundesgenosse , der steht mit uns w

unlöslicher Kampfesbrüderfchast . er mag wollen oder er mag nicht
wollen , er mag in allen Fragen zweiter oder dritter Ord -

nung unser Gegner sein . Fragen zweiter und dritter Ordnung gibt
es heute für uns nicht ( sehr richtig ! bei den Deutschnatl . ) , auch keine

Frage von Monarchie und Republikt Wir verteidigen
unser Vaterland so , wie e » ist .

Während „ Kreuzzeitung " und „ Deutsche Tageszeitung "
zustimmen , schlägt die den „Völkischen " näherstehende „ Deutsche
Zeitung " kritische Töne an . Höhnisch schreibt sie :

Man hat auf eine Rede Helfferichs gewartet in der Hoffnung ,
wenigstens von den Deutschnationalen etwas Beachtenswertes zu
hören . Um so größer die Ueberraschung : Helfferich , der Meister
der Kritik , verzichtet auf Kampf . Vor allem auf Kampf
gegen die Regierung . Es ist reizvoll , zu hören , wie er sich
schützend vor den Reichssinanzminister stellt . Er will um des Frie .
dens willen alles Trennend « , sogar seine monarchisch «
Ueberzeugung , zurückstellen und jeden — also auch die

Sozialdemokraten — ieden , der sich Deutscher nennt , als Bundes -

genossen begrüßen . Helfferich wirbt für die Cinheite -
front , die von Hergt bis Breitscheid reicht .

Die Taktik der Dcutschnationalen ist , von innerpolitischem
Standpunkt aus betrachtet , geschickt . Die Deutschnationalen ar -
betten auf den antisozialdemokratischen Bürgerblock hin und

benutzen den Austritt der Sozialdemokratie aus der Regie -
rung , um sich an diese so nahe wie möglich heranzudrängen .
AußenpolitischistdieseTaktik , wie Genosse Brett -

scheid in seiner Antwort richtig bemerkte , eine ungeheure
Gefahr . Denn ein deutscher Abwehrkampf , der unter

deutschnationaler Führung sieht , verscherzt sich alle Sympathien
der Welt und gibt der französischen Propaganda den besten
Nährstoff .

Helfferichs Austreten hat Deutschland geschadet . Bon der
Rede Breitscheids , die in einzelnen ihrer Partien lebhaften
Widerspruch bürgerlicher Kritiker fand , ist dagegen eine sehr
nützlicl )« Wirkung zu erwarten . Wenn ein i n t e r n a t i o -

naler Sozialist im Namen der Sozialdemokratischen
Partei erklärt , diese ließe sich an Schärfe des Protests
gegen den französischen Friedensbruch von
niemand übertreffen , so kann das feine starke außenpolitische
Wirkung nicht verfehlen . Wenn der „ Tag " schreibt , Breitscheid
habe gesagt : „ Wir vertreten n i ch t die Interessen Deutschlands
oder Europas , sondern wir vertreten die Interessen der Welt " ,
und wenn er daran seine Betrachtungen knüpft , so unterschlägt
er dabei das Wörtchen „ nur " . „ Wir vertreten nicht nur die

Interessen Deutschlands oder Europas , sondern die Interessen
der ganzen Welt . " Was eben soviel heißen will wie : „ Indem
wir den Kampf für das Recht des deutschen Volkes führen ,
kämpfen wir für die ganze Welt . "

Der „ Tag " schließt seine Betrachtungen mit den patheti -
schen Sätzen :

Hier ist das Todesurteil für die internationale sozialdemo -
kratische Partei unterschrieben worden . Sie wird an dem Tage
sterben , an dem deutsche Arbeiter die deutsche Nation
schaffen .

Worauf zu antworten ist : Die deutschen Arbeiter , in

sozialistischem Sinn verstanden , Arbeiter , Angestellte , Beamte ,
die große Masse des schaffenden Volkes , das ist die deutsche
Nation . Diese Masse ist unter sozialdemokratischer Füh -
rung zum Bewußtsein ihrer selbst gekommen , d. h. zu dem
Bewußtsein , daß sie nicht nur das arbeitende Volk , sondern
auch das deutsche arbeitende Volk ist . Die deutsche Sozial -
demokratie kämpft für die deutsche Einheits -
r e p u b l I k , und darum bekämpft sie sowohl den französischen
Imperialismus , als auch die deutsche Reaktion , die

sich zwar „ national " nennt , aber dabei doch blindwütig auf
den Untergang des Deutschen Reiches und Volkes hinarbeitet ,
in dem sie die Formen zu zerstören bestrebt ist , in denen allein

Deutschland noch leben kann .

Diese Wahrbett ist so zwingend , daß selbst Helfferich
gestern vo ? ihr zurückweichen mußte . Seine Erklärung ist
offenbar stark von den Vorgängen in Bayern beein -

flußt , wo das von den Deutschnationalen geförderte national -

sozialistische Treiben jetzt zum offenen Hochverrat am
Reich in feiner schwersten Stunde übergegangen
ist . An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen ! Hat nicht un -
längst erst die „ Kreuzzeitung " im Ton zärtlicher Bewunderung
geschrieben , man müsse den Nationalsozialisten manches nach -
sehen, weil ste im Kampf gegen dl « Sozialdemo -
k r a t i e die besten Aussichten hätten ? Nun ist die Bescherung
da ! Eine bayerische Regierung , in der die Deuffchnattonalen
entscheidenden Einfluß üben , sieht sich in letzter Stunde ge -
nötigt , gegen ihre bisherigen Schoßkinder mit dem Belage -
rungszustand vorzugehen� um da » schlimmste Verbrechen am



deutschen Soff zu verhindern , da , tiberhaupt erdacht werden
kann .

Von uns aber fordert Kiese Stunde Klarheit . Wir sind
nicht schlechtere Sozialisten , nicht minder entschiedene Feinde
des deutschen Kapitasismus und der deutschen Reaktion des -
halb , weil wir die in diesem Augenblick größte Gefahr deut¬

lich vor Augen sehen : die Zerreißung der deutschen Reichs -
einheit durch einen raubgierigen , alles Recht mit Füßen
tretenden Imperialismus . Das flammende Treugelöbnis , das
Wels zu Beginn der Etatsdebatte für unsere kämpfenden
Kameraden an Ruhr und Rhein ablegte , der Protest
Breitscheids gegen den Rechtsbruch Poincar6s , sie be -
deuten für die Zukunft des deutschen Volkes und seine Stellung
in der Welt anderes und Besseres als der verdächtige Versuch
des Herrn Helfferich , die Führung dieses Kampfes an sich zu
reißen . Die deutschnationale Politik hat das Reich in die

Niederlage des Weltkriegs gestoßen , sie hat es jetzt noch ein -
mal — in Bayern — an den Rand eines Abgrunds geführt ,
vor dem sie selbst schaudernd zurücktaumelt . Diese Proben
sollten genügen . Das deutsche Volk ist dem Tode geweiht , wenn
es nicht begreift , daß es nur aufneuenWegenzuEin -
heit und Freiheit gelangen kann , und nur d i «

Sozialdemokratie vermag ihm diese Wege zu weifen .

Englanös Haltung .
Abwartende Nentralität . — Tie britischen Truppe «

bleiben in Köln .

Gestern hat in London eine wichtige Kabinetts -

s i tz u n g stattgefunden , an der mit Ausnahme des Außen -
Ministers Curzon , der in Lausanne verbleibt , und des Finanz -
Ministers Baldwin , der sich noch in Amerika befindet , sämtliche
Minister teilgenommen haben . Man sah überall den Be -

schlüssen dieser Kabinettssitzung mit der größten Spannung
entgegen , da man mit der Möglichkeit einer sofortigen Zurück »
ziehung der britischen Truppen aus Köln stark rechnete .

Em amtsiches Kommunique ist zwar nicht ausgegeben
worden , doch meldete Reuter unmittelbar nach der Sitzung ,
daß die Entscheidung dahin gefallen ist , die Engländer e i n st -

weilen in der Kölner Zone zu b e l a s s e n. Es ist nicht
leicht , die Tendenz dieses Beschlusses klar zu erkennen Es

heißt zwar , daß gerade franzosenfreundliche Kabinettsmit -

glieder , wie Lord Derby , einer Zurückziehung opponieren ,
während aichere Minister für die Befolgung des amerikanischen
Beispiels eintreten . Auch hat in den letzten Tagen die libe »
r a l e Presse , insbesondere der „ Manchester Guardian " , unter

heftigen Angriffen auf Frankreich und auf die Passivität der

englischen Regierung be - der Verhaftung deutscher Beamten

durch französische Organe innerhalb der britischen Zone , f ü r
eine demonstrative Zurücknahme des brisischen Kontingents
plädiert . Andererseits haben sich aber die Führer der Ar »

beiterpartei und besonders der ILP . nach Rückfrage
bei den Führern der deutschen Sozialdemokratie und in Ueber -

einstimmung mit ihr g e g e n eine Räumung der Kölner Zone
gewandt , die nur freie Hailli dem französischen Militarismus

auch in diesem Gebiete verschaffen würde .
Wenn also die Entscheidung des englischen Kabinettsrates

in der Sache den deutschen Wünschen durchaus entspricht ,
so dürfte ihr S i n n vielmehr sein , daß England jede D e m o n -

st rationvermeiden wollte , die als gegen die französische
Politik gerichtet gedeutet werden konnte . Denn die Londoner
Blätter erklären ziemlich übereinstimmend , daß das Kabinett

beschlossen habe , weiterhin eine „ abwartende Haltung wohl -
wollender Neutralität in der Reparationsfrage " einzunehmem
Da die bisherige Haltung Englands in Paris allgemein
als eine stillschweigendeZustimmung , ja sogar als
eine indirekte Ermunterung zur militärischen Aktton im Ruhr -
gebiet gedeutet wurde , ist es leider anzunehmen , daß dieser
neue Beschluß der Regierung Vonar Law mir die Wirkung
haben wird , die Dinge ihren verhängnisvollen Lauf nehmen
zu lassen . Allerdings wird in der Londoner Presse ausgleichend
binzugcfügt , England glaube , daß Frankreich den Irrtum

feiner Rvbrpolittk dennoch einsehen werde und daß dann der

Moöernes Mittelalter .
V< m L. Lessen .

Das Wteil vierter Klaffe , in dem ich fahre , Ist trotz der hohen
Bahnpreise wieder einmal gedrängt voll . Der Dollar steigt . Da
wollen sich die Handelsleute und kleinen Geschäftsinhaber der Pro -
oinzstädte noch rasch mit Waren eindecken . Die Konjunktur kann
bald den absoluten Nullpunkt erreicht haben . Dann geben die

Grossisten nichts mehr her .
Ich habe wieder einmal einen Sitzplatz erreicht und mich in meine

Ecke gedrückt . Ich blättere in einem Schmöker , den ich mir daheim
aufs Geratewohl als Reiselektüre herausgegriffen habe . „ Bom

Hexenwesen und mittelalterlichen Aberglauben " ist sein Titel . Zur
rechten Vertiefung in den Inhalt der Schrift komme ich aber diesmal

nicht . Das Gespräch meiner Mitteisenden wird immer lebhafter . Die

Besetzung des Ruhrreviers ist das Thema . Wortpatrioten deutsch -
völkischer Schablone spielen sich als gut informierte Leute auf .

Ich starre in mein Buch und spitz « die Ohren . Herrgott , was
bin ich doch verteufelt mangelhaft unterrichtet ! Krieg liegt also in
der Luft ! In Frankfurt an der Oder soll die Militärbehörde bereits

sämtliche Margarine beschlagnahmt haben . Und zu fürchten hätten
wir die Franzosen absolut nicht . Ein Gas habe man erfunden , das
mittels besonders gebauter Gewehre gegen die Flieger geschleudert
würde . Das verbreite sich wi « ein Nebel , zerfteffe im Handumdrehen
sämtliche Metallteile der Flugapparate , daß st « wie die toten Spatzen
zur Erde plumpsen . . . .

Ich starre noch immer ins Buch . Bor meinen Augen tanzen die

Buchstaben : . . . . und eine große Schleuder haben sie gebaut , mit
denen sie die festesten Städte wirksam berennen . Und es ist ein

großer Schrecken überall , wo dies « Schleuder hinkommt . .
Aber sie lassen mir nicht Ruhe für meine Lektüre . Das Ge »

sprach tobt weietr . Bon einer neuen elekttischen Erfindung er -

zählen sie jetzt . Mit der könne man jedes Artilleriegefchoß aus der

Flugbahn lenken . Jeglicher Krieg mit Kanonen würde dadurch
illusorisch . Und überdies wisse man doch auch , daß Krupp in Ruß -
land arbeite . Wofür ? Das zu erraten fei doch sicherlich nicht
schwierig !

Einer sucht immer den anderen zu überttumpfen . Je unge -
reimteres Zeug er vorbringt , desto aufmerksamere Gesichter findet er .
Wenn auch nicht gerade alles stimmt , irgend etwas Wahres wird

schon daran sein ! Und wenn ' ? dann ernst wird , mitgehen wolle
man ja nicht . Das könnten die Freiwilligen besorgen . Aber Mu -
nitton wolle man machen , und zwar tüchtig . . . natürlich gegen
angemessenen Verdienst . . .

Ich starre noch immer ins Buch . Mechanisch nehmen meine

Augen einen Text auf : ,,. . . weil Not und Krankheit in der Stadt
wütete und viel Vieh starb , fand der Verdacht , daß die Barbara

AuqenbKck kommen würde , eine Vermittlung ewznleiten :
deshalb fei es klug , daß England weiter am Rhein verbleibe .

Das Londoner Blatt „ Star " berichtet , der englische
Ministerrat habe auch die Frage der Rechtmäßigkeit
des französischen Vorgehens erörtert . Darüber hinaus meldet
die „ B. Z. am Mittag " in einem eigenen Drahtbcricht aus
London , das Gutachten der Rechtsbeamten der

Krone , Sir Douglas H o g y und Sir Thomas I n s h i p , fei
vom Premierminister vorgelesen worden und gehe dahin , daß
die ftanzösische Aktion im Ruhrgebiet eine Verletzung
des Verfailler Vertrages darstelle .

Bereits vor einigen Tagen hatte das gleiche Blatt eine

ähnliche Meldung über dieses Rechtsgutachten veröffentlicht ,
deren Richtigkeit später durch eine Acußerung des „ Daily Tele -

graph " bestätigt wurde . Es scheint jedoch , als ob man dieser
Rechtsftage in England leider nur eine sehr untergeord -
nete Bedeutung beimißt , während man sie in Deutsch -
land in den Vordergrund stellt . Es ist jedenfalls bezeichnend ,
daß keines der zahlreichen Agenturtelegramme über die Mit -

teilungen der Londoner Blätter zu dem Ministerrat , mit Aus -

nähme der ganz beiläufigen Erwähnung im „ Star " , davon

spricht .
Die ganze lavierende Haltung Englands ist nur daraus

zu erklären , daß man in London eine fast grenzenlose Angst
vor Frankreich hat , insbesondere , solange die Lau -

s a n n e r Konferenz fortdauert . Man steht dort unter eng -
lisch - türkifchem Druck und die Frage des Petroleum -
gebiets von M o s s ul hat sich in den letzten Tagen bedenklich
zugespitzt . Lord Curzon soll nach einer Behauptung des

französischen Generals Jouinot Gambetta im „ Matin " an
der Besitzerhaltung der mesopotamischen Petroleumfelder durch
England persönlich interessiert seinl Wie dem auch sei,
Frankreich oersteht es jedenfalls meisterhaft , die Lausanner
Verhandlungen zu verschleppen , um möglichst lange
freie Hand in Deutschland zu behalten .

Amerikas Zurückhaltung .
New Jork , 27. Januar . ( EE. ) Das amerikanische Kabinett

hielt gestern zum erstenmal seit der Erkrankung des Präsidenten
Harding eine Sitzung ab . Es beschäftigte sich ausschließlich mit der
Lage in Europa und mit den Kritiken , denen die Regierung im
Senat antworten soll , weil sie in der europäischen Frage keine Per -
mittlung unternommen hat . Der Ministerrat nahm die Berichte der

verschiedenen amerikanischen Botschafter in Europa zur Kenntnis ,
die alle darauf hinauslaufen , daß sowohl Frankreich als auch Deutsch -
land im Augenblick unnachgiebig seien . Infolgedessen erscheint dem

amerikanischen Kabinett ein Bermittlungsoersuch aussichtslos
und sogar gefährlich .

französische Truppen für Koblenz .
Koblenz , 27. Januar . ( BIS . ) DleBefehlogewalkw

Koblenz ist heute 12 Ahr von den Amerikanern an die Araa -
zosen übergeben worden .

Die Eisenbahntransporte versagen .
Essen ( Ruhr ) . 27. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die V e r -

sorg ii ng der französischen Truppen mit Lebensmitteln
durch Eisenbahntransport « , die von französischen Eisen -
bahnern gefahren werden , versagt gegenwärtig vollkommen .

Auch der Eisenbahnttansport von Materialilen für die Erstellung
eigener Telephonleitungen und sonstiger Anlagen ist unmöglich . In -

folgedessen hat die Besetzung jetzt von Düsseldorf nach Essen einen

starkenAutomobilpendelverkehr eingerichtet . Die Auto -

mobilsttaße Düsseldorf — Essen gleicht fast einem Heerlager . Ueber -
all Laswutomobile , Personenwagen , die durch Begleitmannschaften
stark gesichert werden . Truppentransporte marschieren fort -
gesetzt in der Richtung auf Dortmund , Ziviltransporte kommen ,
andere Formationen rücken in entgegengesetzter Richtung ab . Die in
da « altbesetzte Gebiet zurückmarschierenden Kompag -
n i e n setzen sich in ihren wesentlichen Teilen aus E l s ä ss e r n zu¬
sammen . Ihre Zurückziehung erfolgt , weil es so viele Elsässer im

Verlauf der Ruhraktion Poincaräs vorgezogen hoben , ihren blau -

Millerin eine Hexe sei , unter dem Volk viel Glauben . Und der hohe
Rat und die Gerichtsherren verurteilten sie zum Tode auf dem

Scheiterhaufen . Aber die Seuchen stoßen weiter . . . " Und nun

schaue ich auf . Meine Augen gleiten über die vom Reden erhitzten
Gesichter der Reisegefährten . Wo bin ich nur ? Bin ich in einem
Abteil vierter Klasse der Gegenwart oder in einer mittelalterlichen
Zunftstube ? Stand die Zeit still ? Hat die Not wieder einmal oer -

anlaßt , daß die Menschen das Unsinnigste glauben , daß sie sich an

Phantastereien berauschen ? Ist es nicht ganz wie Anno dazumal ?
Haben wir wirklich das Mittelalter schon völlig abgestteift ?

Rollen dors - Theaker : „ Die Königin der Sttahe " . Di « Operette
sucht eine Auffrischung an der falschen Stelle . Di « Musik , der tänze -
tische Schwung , der Walzereinsall oder die Tollheit des Foxttotts
müssen Grundlag « der Renovation sein . Dann kann eine Wiene »

rische Operette vom Schlage Falk oder Lehar , eine moderne vom
Schlage Calmons zustande kommen . Mit dem musikalischen Einfall
und der aparten Orchestermalerei macht es auch der ernsteste aller
Opevcttiften , Künnek « . Sein Nachfolger im Noliendorf »
Theater , der Holländer Bado Emmem , ist dagegen ein
nuancenarmer , aus dem interna lionalen Schatz wahllos hebender
Aufgießer ohne Profil . Seine Musik ist eine Univerfaleditton aus
allen alten und neuen Dielenmusiken , in der Erfindung bequem , in
der Mache hergebracht oder lässig . Diese Operette hilft mit einer
Veränderung des üblichen Milieus . Die Barone fehlen zwar auch
nicht , aber die Apachen sind ihnen an Schneid , Lustigkeit , Gerieben¬
heit über . Und da gerade im Vorderhaus ein Apachenball arran -
giert ist , kann sich so ein verbrecherisches Kellergewölbenpaar be -
quem und besonders echt einschleichen . Das Apachenmädchen liebt
den jungen lRarzell , wird von Jacques , der nur ein halber Auf -
schlitzer , aber sonst ein brutaler Kert ist , zum Diebstahl am Ge -
liebten mittels Revolver gezwungen , vom Herrchen hinausgeworfen ,
vom berühmten amerikanischen Milliardär freigiebig aufgenommen
und verkehrt nun ganz legitim in den Bars und Vorderhäusern .
Daß sie sich mitsamt ihrem Pflegevater gerade als Amerikanerin
eingeschlichen hat , gibt dem zweiten Akt Verwechflungs - und
Schwankmöglichkeiten in Fülle . Dieser Pflegevater aber ist Kurt
Lilien . Klau , klau , ist lein « Theorie . Neben ihm kann uns alles
gestohlen bleiben . Jede Miene , jeder Witz sitzt bei ihm , ein Meister -
dieb , ein süßer Gnuner mit wirklich einnehmendem Wesen und einem
goldenen Herzen dazu . Man muß ihn als Aushilfskellner servieren
und stolpern sehen , um zu wissen , was Zwerchfell ist . Er sorgt auch
dafiir , daß die viel zu sehr unterstrichene Ernsthaftigkeit des Stückes
entlastet wird . Hella Kürty ist lustig , jung , anregend frisch .
Charlotte Börner , ganz tragische Figur , bemüht , gut zu
singen und mit dem Ernst ihrer Rolle fertig zu werden . Die Gram -
mophonstimm « Erich Poremskis ist ebenso unsympathisch wie
seine ihm zudiktierte Partie . Ein Tänzerpaar ( G l e d i g s und
P e r a g) , sowie ein « Manequin - Modenschau entzündeten neben
Lilien und G e p p e r t , dem Groteskkamiker , den meisten Beifall .
Eins Operette mit Hintansetzung der Musik : nein , so geht es auch
nichtl K. S.

gnmen Rock mit dem Zivilanzug zu vertauschen , nachdem fit sich
durch Verkauf irgendwelcher Ausrüstungsgegenstände das notwen -
dige Geld für die Flucht und das Leben in den nächsten Tagen
verschafft haben . Der Versuch zum Verkauf von Militär -
Pferden kommt fast jeden Tag mehrfach vor . Davon weiß die

französische Presse ihren Lesern natürlich nichts mitzuteilen .

Gegen die Oüsieiöorfer Zwangsmaßnahmen .
Düsseldorf , 27. Januar . ( MTB . ) Der Düsseldorfer Regie -

rungspräsident Grützner hatte mit dem französischen
General Simon eine Unterredung , bei der es sich um die V e r -

Haftung des Bürgermeisters Schmid und des Polizei -
Präsidenten Oerie handelte .

General Simon erklärte , Oerie habe die Schupo bei der

gestrigen Demonstration absichtlich von der Straße ge -
halten . In einem solchen Falle hätten sich die Lesatzung Struppen
nach dem französischen Recht an eine einzige verantwortliche Person
zu halten .

Regierungspräsident Grützner erwiderte , bei den

besonders nahen persönlichen Beziehungen , die «r zu dem Polizei -
Präsidenten habe , wäre er unbedingt davon unterrichtet gewesen ,
wenn dieser eine solche Absicht gehabt hätte . Er Hobe aber nicht
die leiseste Andeutung davon gemacht . General Simon wisse selbst ,

daß er als Vorsteher einer großen Anzahl von Beamten nicht d! «

Garantie dafür übernehmen könne , daß alle sein « Anordnungen von

diesen restlos befolgt würden . Der Regierungspräsident verurteilte

das Absingen verhetzender Lieder und die Anrempelung von Posten .
Cr wies aber darauf hin , daß die Beomtendemonstrationen und

das Abfingen des Liedes „ Deutschland , Deutschland über

alles " sich in Zukunft immer von neuem wiederholen werde ,

wenn man die scharfen Maßnahmen gegen die Beamten nicht unier -

lasse . Demonstrationen würdiger Art lasse man

sich nicht v e r b i e ten .
Ueber die Verhaftung des Bürgermeisters Schmid teilt « General

Simon mit , diese sei erfolgt , well er entgegen dem Befehl der

Besatzungsbehörde ein « Zuschrift der Besatzungs -

behörde vom 23. Januar nicht veröffentlicht Hab « (l ).

Regierungspräsident Grützner Hot dem General ge -

genüber die Verantwortung für die Haltung des Bürgermeisters

Schmid übernommen . Bürgermeister Schmid habe die Veröffent -

lichung nur unterlassen , weil er sich mit ihm über den Fall ms Be -

nehmen setzen wollte , ob er diesen Befehl ausführen könne oder

nicht . Dem Regierungspräsidenten wurde mitgeteilt , daß sich die

beiden Verhafteten in Düsseldorf befinden und sich

vor dem französischen Gericht zu verantworten hätten .

Ferner wurde dem Regierungspräsidenten noch mitgeteilt , daß an¬

läßlich der gestrigen Demonstrationen eine Anzahl junger

Leute verhaftet wurde . Der Aufenthalt der jungen Leute ist

aber unbekannt .

Die ( Sewcrksch - rst erhebt Einspruch .

Düsseldorf . 27. Januar . ( MTB . ) Der Aktionsausschuß der G e -

werkschaften der Reichs - , Staats - und Kommunalbeamten ,

der sich an die Abordnung des städtischen Beamtenausfchusses an -

geschlossen hatte , hat persönlich beim Kommandanten des Drücken -

kopfcs Düsseldorf , General Simon , Einspruch gegen die Verhof -

tung des zweiten Düsseldorfer Bürgermeisters Schmid erhoben und

feine Freilassung geforpert . Gleichzeitig wünschte die Abordnung

eine Unterredung mit General D e g o u t t e. Dieser Wunsch soll

dem General morgen früh zur Entscheidung übermittelt werden .

�oröerungsn üer Eßener Postbeamten .
Essen . 27 . Januar . ( WTB . ) Die Organisationen des Post .

und Telegraphenpersonals in Essen haben der De -

satzungsbehörde folgende Forderungen überreicht : Freigabe

sämtlicher Räume des Post - und Telegraphenamtes : Aushebung der

Briefzensur : Zurückziehung sämtlicher Posten aus den Post - un :

Telegraphenzimmern : Eingriffe in die Befugnisse der Amtsleitun

zu unterlassen .
Die Gewerkschaftsvertreter der Beamten , Angestellten und Ar¬

beiter erklären , daß sie, falls vorstehend « Forderungen nicht erfüll :

werden , jede Verantwortung für einen geordneten Dienstbettieb und

für weitere Zwischenfäll « ablehnen und sich geeignet « Maß -

nahmen vorbehalten .

„Olhello " im Zenttallheater . Ohannes Abelion , der ar -

menische Gast , der angekündigt war als ein Förderer westlicher Kunst
in Armenien und als des armernischen Volkes größter Schauspieler ,
kami uns nicht künstlerisch interessieren , höchstens historisch , ethno -

graphisch , literarisch . Man sah prachtvolle Bewegungen , hörte ein

schmerzliches Ach, rollende Verse in fremder Sprache , eine primitive
Theattalik , die auf naive Gemüter im Osten der Weit , im Verein
mit echt orientalischen Kostümen , eine außerordentlich « Wirkung aus -
üben müßte — auf westliche Zuschauer wahrscheinlich noch vor zwei
Jahrzehnten ausgeübt hätte . Seit damals hat sich viel auf den
Breitern geändert . Man weiß Leidenschast mit sparsamsten körpcr -
lichen Mitteln zum Ausdruck zu bringen und Schmerz und Lust nach
innen zu verlegen : aus dem Vereich des Materiellen in die Sphäre
der Seelenkrast . Man hätte in Abetian einen Kraftmenschen öst -
lichen Formats erwartet : Er bringt nur alte westliche Theatertta -
dition aus dem Osten wieder hierher . — Obwohl er armenisch sprach ,
verstand ich ihn besser <lls die andern , die angeblich deutsch spielten .
Schauspielernamen zu nennen erübrigt sich hier . Katastrophen ge¬
hören nicht in den Theaterteil einer Zeitung . Nur Karl Heine ,
der Regisseur , sei aus historischen Gründen angeführt . R — th .

„ Der Schöpser " , ein Schauspiel von Hans Müller , in den
ffriegsjahrni entstanden , wird jetzt vom Schiller - Theater m
einer sauberen Neueinstudierung herausgebracht . Die Handlung

'

dreht sich um einen ärztlichen Forscher , einen Fanatiker der Wissen -
schaft , nvtabene Arbeitstier , und so in Gefahr , seine Frau an einem

Liebhaber zu verlieren . Gott sei Dank , die Geschichte kommt rrichi
so weit und d! « Gatten finden durch all « Widerstände den Weg zum
BerftelM . Die Haupttolle besagten Arztes , von Georg P a e s ch k e
mit Impuls verkörpert , umgibt das absolut Geniale des modernen
Forschertyps mit einer etwas verstiegen romanhaften Gloriole . Die
Frau , um die es nebenbei geht , gab Gertrud Celle in sympathischer
Einfachheit ohne die beliebten Unterstreichungen in Geste und Ton
Marianne Stoldt als unglücklich liebende Assistentin des For¬
schers , hätte ohne Dialcktkunststücke besser gewirkt . Gut waren in

charakteristischer Durcharbeitung die Typen eines verknöcherten aka -
dcmischen Senats . Im ganzen spielte man unter der Regie S ch e -
franeks zu sehr auf Manier , was besonders be! Albert Ja -
Hannes störend wirkt . Di « Szenen zeigen gut « Bilder . k.

Erstlilifführungen der Woche . DienSt . DculichcZ Künftler - T! : . :
. Magdalena " — Miltw . Tb. i, d. Koininandantcnllr : a t t c- .
— Freit . Dculschc « Ttealer : „ Improvilalioncn im Juni * .
Tribüne : . Der Gedanke . ' — Sonnab . LustspielbauS : . Der
Kammerdiener . '

Grosies Tchausplelhans . Die Darstellung von . Luther " am Tonn -
lag beginnt nachmittag « um 2 Uhr .

Ans de » Werke » von Arthur Zilbergleit rezlliren am 28. , vormittag ?
,/0t2 Uhr im Romanischen H a u Z . Kantstr . 1S7- SS, Grete Sandheim ,
Erna Schüller und Heimich v. Doguslar »kl .

Die Berliner Sezession vcranllallek Ende kommender Roche ein «
kleine Äusstrllunll i » den Räumen der „Deutschen Kunst ' , Kursürilei : »
dämm 50. Der Erlös au ? dem Verkauf der ausgestellten Werke , die d! «
Künstler für diejen Zweck gespendet haben , rolrd ausjchliejziich zur
Linderung der Not im Ruhrgebiet verwandt .



500 Roßbach - Leute verhastet .
Gera , 27 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In später Stunde

wurde gestern abend von Leipzig nach Gera gemeldet , daß ein Zug
unterwegs sei , in dem sich ein starker Trupp Roßbach -
Leute aus der Fahrt nach München befinde . Das Aufhalten und
die Dnrchsuchung des Zuges durch starke Polizeikräfte ans dem Geraer

Hauptbahnhof bestätigte die Rachrichl in vollem Umfange . Es wur -
den nicht weniger als S00 Roßbach - Männer herausgeholt ,
denen die Weiterfahrt durch Gefangennahme unmöglich gemacht
wurde . Als der Zug nach München sich in Bewegung setzte , gelang
es etwa 100 Roßbach - Leuten , die Sperrlinie zu
durchbrechen und noch mit abzufahren . Die übrigen S00 Mann

befinden sich als Gefangene in der Kaserne . Die erste Prüfung durch
die Kreisdirektion und die Polizei hat schon ergeben , daß es sich um
eine ausgesprochen militärische Formation handelt .
Unter den bog Mann , die ein Bataillon der Brigade Roßbach dar¬
stellen , befinden sich 4 0 Offiziere , zum Teil in Uniform mit
den Orden auf der Brust und der P i st o l e im Gurt . Die eigentliche
Bewaffnung sollte höchstwahrscheinlich in Bayern vor sich gehen .
Die Gefangeneu verbleiben zunächst in der Kaserne , bis von der

thüringischen Landesregierung , die sofort verständigt wurde , nähere
Weisungen eingehen .

Herr Sraefe proteftkert .
Me die Korrespondenz B. S. erfährt , hat sich Herr v. G r a e s e

henke vormittag zum Reichskanzler begeben , um gegen die

Frsihattung seiner Parteifreunde in Gera und in Berlin Prolest
• u erheben . Bon den 609 Mitgliedern der völkischen Freihcitspartei ,
die gestern mit einem Sonderzug nach München reisen wollten , ver -
mochte nur ein sehr kleiner Teil das Ziel zu erreichen , da die fahr¬
planmäßigen Züge nach München bereits stark besetzt waren und eine

Ucberfüllung durch die zuständigen Organe verhindert wurde .

Reichstagsabgeordneter W u l l e ist gestern nach Königsberg i. P .
abgefahren , um von dort aus eine Vortragsreise durch die
O st m a r k zu unternehmen . Sämtliche Versammlungen , die zu
diesem Zweck von der Völkischen Freiheitspartei einberufen worden
waren , sind jedoch inzwischen verboten worden .

UeberstWg !
Wenn man wisien will , wie das Neuest «, Notwendigste und

Nützlichste heißt , muß man nach dem Kurfürstendamm wandern .
Am besten schiebt man sich gegen Abend , wenn die großen Leucht -
kugeln auf den hohen , eisernen Ständern strahlen und ihr weißes ,
friedliches Licht weithin über Damm und Bürgersteig streuen , durch
diese Masse Menschen , die nicht säen und doch ernten , die nicht
arbeiten und doch feist und fett werden : schlendert man von Schau -
fenster zu Schaufenster .

Dann weiß man alles , was wichtig und wünschenswert in der
Welt ist . Man sieht vor den vielen Dielen , durch deren Fenster
magisch gedämpftes Licht dringt und aus deren Türen , die immer
wieder von neuen Besuchern gedreht werden , ein paar Fetzen alber -
ner und abgegriffener Tanzmusik auf die Straße flattern , die ele -

gantesten Autos halten . Man erkennt leicht die neueste Farbe und
Form der Autos : tiefdunkelblau die ganz niedrige Karosierie und
fliederfarbene Seide auf den Polstern . *

Im Wagen aber mit den diskreten Mühlampen große Sträuße
von Chrysanthemen in köstlich geschliffenen Kristallvasen . Man sieht
in den Schaufenstern unter einer Flut elektrischen Lichts die raffi -
niertesten Schmucksachen , Kronleuchter von Millioncnwerten , Mo -
biliar aus den verwöhntesten Villen und den prunkendsten
Schlössern , Delikatessen aus aller Welt , die auch den abgestumpfte -
sten ( Säumen , dem Brot schal und ungenießbar erscheint , reizen und

zu neuer Tätigkeit anregen können .

Man wird schier erdrückt von allen diesen Schätzen , diesem sinn -
losen Tand , man glaubt im Traum zu wandeln und nicht in der

wirklichen Welt , in der Tausende hungern , Tausende von Kindern
niemals einen Tropfen Milch trinken , Tausende mit müdem , von der
Arbeit verkrümmtem Rückgrat sich von einem Leid zu neuer Last
schleppen und das Land selbst vor einer Katastrophe steht . Und

plötzlich , wie man so mitten im Schauen aller dieser überflüssigen
Schätze und Schönheiten versunken ist , sieht man aus einer Neben -

ftraße , die ein wenig finsterer ist und in der nicht ganz so feine
Geschäfte sich befinden wie am Kurfürstendamm , ein Fuhrwerk in
den Kursürstendomm biegen und sich mühsam einen Weg durch die

Menge bahnen .

Ein ärmliches und erbärmliches Fuhrwert . Ein mattes ,
mageres Pferd , das keucht und hustet , ist vor einem bedenklich ge -
brcchlickien Wagen gespannt . Auf dem Wagen ist ein einfachster
Hausrat aufgepackt , notwendigste Möbel , schäbig und schadhaft ,
Neben dem Wagen gehen mit dem Kutscher die Besitzer dieser
Schütze , anscheinend ein Portier , der von einer Arbeit zur anderen

still seine Straße zieht .
Und die Drohnen des Kurfürstendamm in Samt und Seide ,

In Pelzen und wie schwimmend in einer Wolke von Parfüm blicken

unwillig auf dieses Gefährt . Man weiß , sie sagen : Wie könnt Ihr
es wagen , mit Eurer krassen Armseligkeit den Pfad unserer Lust
a kreuzen ? ! Und man weiß , es ist überflüssig , diesen Puppen

�hne Prägung des Notwendigen predigen zu wollen , daß nicht sie,
sondern jene Anderen mit der Wucht der Arbeit neben dem ele -

ganten Wagen ein Recht haben zu leben .

Ein Neichsgerichtsurteil gegen öas Milchamt .
tS5 Millionen Mark zuviel erhobene Gebühren .

Ein sehr interessanter Prozeß gegen das Berliner Milchamt ist
jetzt durch Urtell des Reichsgerichts entschieden worden , und zwar
zuungunsten des Milchamts .

Das Berliner Milchamt hatte am 26, Mai und am W. Oktober
1921 Verordnungen erlassen , durch welche Höchstoerkaufspreife für
Milch festgesetzt wurden . Diese Höchstpreis «, die sich von Zeit zu
Zeit in den letzten Monaten von Woche zu Woche veränderten ,
wurden vom Milchamt errechnet , indem die einzelnen Verdienst -
und Unkostenspannen zu dem Produktionspreis der Milch zuge -
ichlagen wurden . Das Milchamt hatte nun die Molkereien und
Milchwirtschaftsbetriebe zum Teil durch die Drohung / die Betriebe
zu enteignen oder ihnen die Konzession zu entziehen , veranlaßt , an
das Milchamt Beträge abzuführen , deren Verwendung in den
Meiereien nicht bekanntgegeben wurden und über die das
Milchamt auch der Oeffentlichkeit gegenüber nie -
mals Rechnung abgelegt hat . So wurde beispielsweise
vom Milckamt noch im Juli 1922 auf sämtliche Unkosten ein Preis
von 45 Pf . pro Liter aufgeschlagen , der im September 1922 schon
7,05 M. betrug und dann weiterstieg . Eine Anzahl Meiereien
faitten sich daraufhin zusamm - ' ngetan und gegen das Milchamt
Klage crboben , da ihrer Ansicht nach die Einziehung besonderer
Ueberschüsse durch eine Behörde , die der Allgemeinheit dienen soll ,
nicht statthaft sei . Der Prozeß hat dann das Reichsgericht beschäf -
tigt und dieses hat jetzt ein Urteil gefällt , das den Magistrgt Berlin

bzw . das Milchamt verpflichtet , alle bisher erhobenen Beträge ,
die nicht zur Deckung der reinen Unkosten notwendig sind , zurück -
zuzahle� da auf Grund des § 812 BGB . das Milchamt nicht be -

rechtigt gewesen iei . Höchstpreise für die Milch zu bcst ' mrnen , fon¬

der » lediglich als Verwaltungsstelle eine Ka » .
trolle der Preise und der Qualität der einge -
führten Milch und der Verteilung der War « besaß .
Die vom Milchamt zuviel erhobenen Beträge stellen sich
auf rund 185 Millionen und es nun die Frag « , an wen
diese Gelder zurückzuzahlen sind . Die Meiereien können keinen An -
spruch auf diese Summe erheben , da sie selbst nur im Auftrage
des Milchamtes von den Kleinverbrauchern die vorgeschriebenen
Beträge erhoben haben und nicht geschädigt sind . Geschädigt
ist nach Ansicht des Reichsgerichts vielmehr der Konsument ,
und so dürfte das Miichamt jetzt veranlaßt worden , die zuviel ein -
kassierten 185 Millionen zur Verbilligung der Milch in den kommen -
den Wochen bereitzustellen . _

Hegen Nationalismus unö Kriegshetze .
An alle Opfer des Welkkrieges !

In überaus stark besuchter Konferenz der Gruppen des Inter -
nationalen Bundes der Kriegsopfer Groß - Berlins wurde scharf
Stellung genommen gegen die von den Rechtsparteien betriebene
maßlose nationalistische Hetze und einmütig , ohne Unterschied der
Parteirichtung , ein Aufruf an alle Opfer des Weltkrieges be -
schlössen , in dem es , in Würdigung der augenblicklichen Situatton
u. a. heißt :

„ Mehr als sieben Millionen Opfer erforderte der im August
1914 von den Regierungen der kapitalistischen Großstaaten ent -
fesselte Krieg , der angeblich zur Verteidigung des Vaterlandes und
der Freiheit geführt wurde . Es war die Zeit , in der die Proletarier
an den Fronten des imperialistischen Krieges fielen und die in der
Heimat Zurückgebliebenen e . itbehren und darben muhten , dieweil
die Dividenden der Kapitalisten stiegen . Solange der Krieg im
Westen , im Süden und im Osten tobt « und täglich neue Opfer
forderte , versprachen die Regierungen und alle Kriegsinteressenten :
„ Für die Kriegsopfer wird gesorgt ! ' „ Der Dank des Vaterlandes
ist Euch gewiß ! " Für die Kapttalisten aller Schattierungen war der
Krieg ein glänzendes Geschäft . Zu den Kriegsgewinnlern gesellten
sich nach dem grausamen Völkermorden , dem größten Aderlaß an
der werktätigen Bevölkerung , die Revolutionsgewinnler , die Speku -
lauten , die Schieber und Wucherer . Alle Lasten aber verstand die
prassende und besitzende Klasse auf die werktätigen schassenden
Massen abzuwälzen . Mitten in die Zeit der größten Entbehrungen
der Arbeiterklasse , größten Elends der Kriegsinvaliden schleudert
eine kriegslüsterne Schicht den Ruf zu einem neuen Kriege unter
die Volksmassen . Mit nattonalisttschen Phrasen , mit Hilfe der
nattonalen Einheitsfront versucht man die Darbenden . Mühseligen
und Beladenen wieder vor den Karren der nationalistischen Hetzer
und Schwerverdiener zu spannen . Noch ist nicht abzusehen , wie
der Kampf zwischen der deutschen und der französischen Bourgeoisie
zu Ende geht . Laßt Euch nicht durch national ! st ische
Phrasen einlullen ! Protestiert , kämpft gegen die neue
Kriegsgefahr , gegen weiter « Verelendung , für die Erhöhung eurer
Renten . Tretet ein in die Front des kämpfenden Proletariats
gegen den Imperialismus , gegen die Offensive des Kapttals , für
die Sicherung eurer Lebensexistenz . '

Strahenbahn - Nachtverkehr .
Nachdem rnmmehr die Polizeistunde für Sonnabend und Sonn -

tag bis 12 Uhr ausgedehnt worden ist , wird die Straßenbahn zur
Abwickelung des Spätverkehrs Sonnabend und Sonntag , erstmalig
heute , auf den Linien , die sonst bis gegen 11 Uhr 45 Minuten aus
dem StÄttinnern verkehrten , den Betrieb bis gegen 12 Uhr 15 Min .
aus dem Stadtinnern ausdehnen .

Zur Eisenbahntariferhöhung am 1 . Februar .
Di « Eisenbahn wird im Hinblick auf die am 1. Februar in Kraft

tretende abermalige Erhöhung der Personentarife
u m 1 0 0 P r o z. in den letzten Tagen des Monats Januar einen

besonders starken Andrang von Reisenden zu verzeichnen haben ,
die die billigeren Tarif « noch rechtzeitig ausnutzen wollen . Es sei
deshalb darauf hingewiesen , daß auch bei der bevorstehenden Tarif -
erhöhung die an den letzten drei Tagen des Januar

gelösten Fahrkarten ihre viertägig « Gültigkeit
bis in den Februar hinein behalten . Man kann allo z. B.
mit einer am 31. Januar gelösten Fahrkart « noch bis zum 3. Februar
zum alten Tarif reisen , doch muh die Fahrt am 3. Februar Mitter -

nacht beendet sein . _

ver Fand einer Leiche im Tiergarten gebüsch beschäftigt die Kri -

minalpolizei . Der Tote weist einen Schuß in der rechten Schläfe
auf , er hielt einen Revolver in der Hand . Die Mordkommission
nimmt aus der Haltung der Finger an , daß die Waffe dem Toten

erst nachttäglich in die Hand gedrückt worden ist irnd beschäftigt sich
zurzeit damit , die bisher unbekannten Personalien und die Todes -

Ursache festzustellen .

Republikanische Kundgebung im Zirkus Busch . Heute ttitt in
Berlin ein außerordentlicher Kongreß von Delegierten des R e p u -

blikanischen Reichsbundes zusammen , um zur politischen
Lage Stellung zu nehmen . . Eine öffentliche Veranstaltung des

Reichsbundes findet am morgigen Sonntag , den 28. Januar , vor -

mittags 11 Uhr , im Zirkus Busch statt . Dort werden zu dem Thema :
„ Ruhrbesetzung , Reichseinheit , Republik ' bekannte

Politiker aus allen Teilen des Reiches sprechen . Für Südwestdeuffch -
land referiert der demokratische Reichstagsabgcerdnete Dr . Ludwig
Haas , für die deutschen Freistaaten der sächsische Ministerpräsident
B u ck , für die Westdeutschen der Zentrmnssbgeordnete A. Haas -
Köln , für die aus Essaß - Lothrmgen vertriebenen Deutschen Pfarrer
Ernst Klein - Frankfurt a. M. Staatsminister z. D. Freiherr von
Branden st ein ( Weimar ) , Prof . Dr . S ch ü ck i n g und Redakteur
Karl Better - Berlin werden außerdem zur politischen Lage
sprechen . Hans Brockmann , das Mitglied des Deutschen
Theaters , bringt einleitend einen Prolog „ Stunde der Rot ' zum
Dortrag . _

Wetter für morgen .
Berlin » nd Nmgegend . Mild , tiberwiegend hübe und etwas nebelig

mit leichten Regenfällcn und ziemlich starken westlichen Winden ,

Devisenkurse .

Groß - Serllner partelnachrichten .
Üharlottenbnrg - Spandml . Jeden Sonnabend von 5 —0 Uhr juristische Sprcchswnde

im Jugendheim Rostnenstr . i .
IungsoziaNsten , Ortsgruppe Daumschulenweg . Heute abend TV, Uhr im Jugend¬

heim, Ernslstr . 1«. Vortrag des Genossen Dr. Otto Frieblaendcr i „ Grund -
z U g e der Handelepolittt " .

Juaenöveranftaltungen .
verein Sozialistische Zrbeiterjugenö Sroß - Serlin .

Morgen , 5onn ! ag . den 28 . Zannar 1S2Z :

Lankwitz . Wanderung Grnnewaid - Dcchsberge . Trcffpunlt 8 Uhr im alten
Jugendheim . — Petersburacr Viertel . Betuch des Poflmuseum «. Treffpunkt
y- SUhr Baitenviatz . — Prenzlauer Vorstadt . Wanderung Potsdam - Kerlstor - Ferch »
Potsdam Treffpunkt ' i -ß Uhr Atexanderpiatz ( Betotina > — Rosenthal . Bürge ».
fahrt Bclztg - Durg Naben stein Trrffvun t ' i-fi Uhr Bahnhof No «itdal — Tempel -
Hof. Wanderung Treffpunkt 8 Uhr Bahnhos Tcmpclhoh — Wilmersdorf . Bestich
der Urania . Treffpunkt Z Uhr Bahnhof Schmargendors .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Mirtervrrbaud Deutschlands . OcffentUche Mieterversammlungen am Sonntag .

den 28. Januar , vormittags 10 Uhr, finden in solaenden LokaUtiiten statt : Ball .
schmteder » „Deila - Lichtspiele ", Badstr 18: „Pharussäle " , Mllllerstr . 128; „Krieger -
vereinshaus " , Chaufleesw . 88. Tagesor dnung - „ Stellungnahme zum
I . Februar . " Anssprache . _

Theater der Woche .
Vom 28 . Januar btS 5. Februar .

Volksbühne : 28. , 31. und 5. Da » Wintermärchen . 29. , 2, und 4. Mu »
Leopold . 30. Der Verschwender . 1. Di« Llige. H. Die Ratten . — Opernhaus :
28. Meistersinger . 29. Rigdletto . 30. Lauberflöt «. 81. Viotetta . 1. Salome .
2. Madame Butterfly . >i. Fledermaus 4. Roscnkavalier . 5. Caoaileria rusti »
cana . — Schauspielhaus : 28. , 31. , 3. Polterabend . Ein Fest der Handwerter .
29. Hannetes Himmelfohrt . 30. Hidolla . 1. , tl ., 4. Kittchen von Hcitbronn .
S. Peer Ehnt . — Deutsche » Theater : 28. und 30. Hamlet . 29. und 31. Laiscr
tdarls > eiset . 1, Kabale und Liebe . 2. bis S. Improvisationen im Juni . —
Kammerspicle : Der Kreis . — «essing . Theater : 28. , 30. , 31„ L, 3. und 4. Ge.
schüft ist Geschäft . 29. , 1. und S. >jeT Biberpelz . 2. Faust . — Theater in der
Konlggrätzcr Straße : Savonarola . — Deutsches Opernhaus : 28. Aioa . 29. Die

Eitding. 30. Die Meistersinger von Nürnberg . 31. Tosca . 1. Der fliegende
olländer . 2. Rigoletto . 3. Der Troubadour . 4. Lohengrin . 5. Eugen Onegtn .— Schiller - Theater : 28. , 30. , 1. und 3. »Der Schöpfer . 29. , 2. und 5. Die Groß .

stffldtluft . 31. und 4. Rosenmontag . - Großes Schauspielhaus : Die törichte
Jungfrau . — Neues Volis - Theater : ». 8. , 31. und 2. Michael Kramcr . 29. und 1.
Eardonapal . 39. , 3. 4. und 5. Die Laune des Verliebten . Der Resse als
Onkel . — Große «olksoper : ». 8. und 31. Die lustigen Weiber von Windsor . 29.
und 3. Der Freischütz . 1. und 5. Don Pasguale . 2. Die Entführung aus dem
Serail . 4. Der »Sarbier von Sevilla . — Rcneiffance Theaicr : Die Juden . —
Die Tribüne : 28. bis 1. Der Teufelsschülcr . Ab 2. Der Gedanke . — Deutsche »
Ksinstler - Theater : 28. und 29. Flamme , »in. bis 5. Magdalena . — Komödien -
Haus : Täglich : Kameraden . Am 80. Erdgeist . — Berliner Theater : Madame
Pompadour . — Trianon - Theater : Liffi , die Kokotte . — Rcsip . npTbeatrr : Es
lebe das Leben . — Theater in der Kommandanteustrasie : 28. Schrei aus der
Straße . 29. und 130. Geschloffen . Ab 31. Siehe . — Komisch : Oper : Europa
spricht davon ! — «nstspielhnns : Der Mustergatte . — Retropol - Theattr : New
Bort - Berlin . — Neues Lperetten - Theater : Heirat « deine Fr- . n. — Thalia -
Theater : »Tin Jahr ohne Liebe . — Theater am Nollendorfplah : Dir ilönigin der
Straße . — Theater am Kurfürstendnmm : Die Mar ? . — Klein : . egter : Di«
Unmoralischen . — Wallner - Theater : Der kühne Schwimmer . — Walhrffa - Theater :
28. bis PI . Die schwarze Rose. Ab 1. Heirate deine Frau . — Nose- Theater
( Theater des Ostens ) : 28. bis 3. Florians Hochzeit . Ab 4. Loge l. — Kasino .
Theater : Müllers Prinzeßchen . Ab 2. »Zum blauen Kakadu . — Neues Theater
am goo : Dorine und der Zufall . — Schloßpark - Theater Steglitz : Kleines
Haus : Jugend .

Nachmittag, » » ! st eilungen : Volksbühne : 28. und 4. Die
Natten . — Schauspielhaus : 28. Napoleon . 4. Lumpazi - Bagabundus . — Deutsches
Theater : »18. Die Büchse der Pandora . 4. Frühlings Erwap en. — hemmet -
spiele : 28. Di« deutschen Kleinstädter . 4. Gesocnsicr . — Leffing - Theatcr :
28. Man kann nie wisse ». — Theater in der Köniqqrätzer Strnsn : »?8. und 4.
Di« wunderlichen Geschichten des Kapellmeisters Kreisler . — Denis. - . : s Oper ».
ha »»: » . 11 Ilhr : 6. Sinfonie - Konzert . 2H Uhr : Die verkaufte Braut . —
Schiller - Theater : 28. und 4. Die fünf Frankfurter . — Große » Schansvielban, :
28. Luther . 4. Die Maschinenstürmer . — Reue « Volka - Tbegter : 28. Der »!>ig»
liinder . Satqro «. 4. Eardonapal . — Deutsches «ünstler - THegier : 28. Wenn wir
Toten »: rwachen . — Komödienhans : 28. und 4. Prinzessin Olala . — Berliner
Theater : 28. Mignon . 4. Tiefland . — Restdenz - Theater : 28. Ew' anopgs Sohn .— Theater in der Kommandantenstraßc : 28. und 4. Eine glüctiirie »- he. —
Metropol - Theater : 28. und 4. Die Bajadere . — Theater am Nolle », orsplatz :
28. kfiet Vetter aus Dingsda . — Kleine « Theater : 28. Die Pfarrhauskomödie .— Wallner - Theater : 28. Minna von Darnhelm . — Balhalla - Theater : 28, Opern -
gastspiel . — Rose - Theater : 28. , 3. nnd 4. Hansel und Grrwl . » - Kafino - Theater :
28. Die Erbin . _ _ >

*

OewerWhQstsbeWegunLl
Lohnkampf in öer Holzindustrie .

Di « Betriebsräte und Vertrauensmänner des Deutschen Holz -
arbeiterverbemdes nehmen am Freitaq in einer überfüllten Ver -
scrmmlung in den „ Kammersälen ' Stellung zu dem Ergebnis der
Lohnverhandlungen , über die von Böse berichtet würde . Die Ver -
Handlungen haben am Freitag stattgefunden . Gefordert wurde von
der Lohnkommission eine Nachzahlung von mindestens 35 Proz .
auf die Löhn « in der letzten Januarwoche . Ferner vom 28. Januar
bis 3. Februar «ine Erhöhung der Löhn « um kti Proz . , vom 4. bis
10. um 75 Proz . und vom 11. bis 17. um 90 ' Proz . Die Arbeit -
geber lehnten eine Nachzahlung für Januar ab und boten letzten
Endes für die Zeit vom 28. Januar bis 3. Februar 50 Proz . , vom
4. bis 10. Februar 60 Proz . , vom 11. bis 17. Februar 65 Proz .
Diese Angebote wurden von den Vertretern der Arbeiterschaft ab -
gelehnt , weil damit nicht einmal soviel gewäht wird , als für die
untersten Grenzen der Lebensbedingungen erforderlich ist . Der
Redner empfahl am Schluß seiner Ausführung « n tri « Annahm « einer
Entschließung der Ortsverwaltung , die folgendes erklärt :

„ Die Versammlung lehnt das Angebot der Arbeitgeber a b ,
da es keinen Ausgleich gegenüber der riesigen Teuerung gewährt .
Als Grundlage für eine Verständigung kann nur die von der
Lohnkommission ausgestellte Forderung gelten . Bleiben die Arbeit -
geber bei der Ablehnung eines Ausgleichs für die letzt « Wache des
alten Abkommens , so erscheint ein Kamps unvermeidlich .
Unter der Voraussetzung , daß die Arbeitgeber den vollen Ernst der
Situatton erkennen , wird die Verwaltung beauftragt , nochmals mit
ihnen zu verhandeln und erhält Vollmacht , alle Kampfvor -
bereitungen zu treffen , die zur Durchführung der Forde -
rungen notwendig sind . In der Erwartung einer noch möglichen
Verständigung wird die endgültige Beschlußsassung über das Vor -
gehen bis am Dienstag , den 30. Januar , ausgesetzt . '

Nach einer langen und zeitweise sehr erregten Diskussion , in
der das Verhalten der Arbeitgeber schärsstens verurteil ! wurde ,
stimmt « di « überwiegende Mehrhit der Versammlung dieser Ent -
schließung zu . Die beschließend « Versammlung findet am Dienstag
um 8 Uhr in demselben Saal statt . Auch die Delegierten zur
Generalversammlung müssen zu dieser Versammlung erscheinen .

Der Streik der Rheinschiffcr .
Bon der Zentralstteitleiwng des Verbandes der Maschinisten

und Heizer wird uns geschrieben :
Der Streik auf dem Rhein ist nun vollständig . Der Rhein ist

leer , kein Schiss führt mehr . Die Dampfer der französischen Gesell -
schaften , welche b«kanntlich nach Abgabe der deutschen Schisse ge -
bildet wurden , sind restlos stillgelegt . In dem Gebiet des Mann -

heimer Hafens liegen allein 18 Rhcindampfcr französischer Gesell¬
schaften . Alle verlockenden Versprechungen seitens der Direktoren

dieser Gesellschaften aus hohen Lohn und Franklöhnung haben
die Mannschaften noch nicht bcweg « n können , irgendwie den Dienst
wieder aufzunehmen . Nach wie vor wird dies entschieden abg «.
lehnt . Am Donnerstag nachmittag ersuchte die Direktion der in

Mannheim stationierten französischen Schissahrtsgesellschaft di «

Streikleitung zu einer Verhandlung . Der Wunsch der Firma ging
dahin , die bestreikten Dampfer mit einem Maschinisten und dem

Kapitän zu besetzen , um st « von dem Mannheimer auf das besetzte
Ludwigshafener Gebiet zu bringen . Der Maschinist und der

Kapitän sollten als Wache an Bord bleiben . Nach kurzer Berhand -
lung lehnten die Arbeiterorganisationen da »

Berlangen rundweg ab . Di « Dampfboote bleiben auf
Mannheimer Gebiet . Dadurch wird verhindert , daß fremd « Be -

satzung mit dem Schiff auf und davon fahren kann . Der Kampf
geht ungebrochen weiter .



Hilf de « Verftcher » « g » ge » er » e .

Auf Srund des Schiedsspruches vom L0. Jan » « » ist nach mehr -

tögigen Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverband Deutscher

Lersicherungsunternehmungen und dem Zentralver -
band der Angestellten usw . am 26. Januar eine Vereinbarung zum
Reichstarisoertrag über die Januarbezüge für die D l r e k t i o n s - ,
Berwaltungs - und Generalagentur - Ange st eilten

getroffen worden . Die Januarbezüge betragen danach : für Lehr -

lmge im 1. , 2. und 3. Lehrjahre 8606 , 10 (XX) , 12 000 M. , für Ju -

endliche im 15. , 16. und 17. Lebensjahr . ' 12 000 , 14 000 , 16 000 M. ,

ir Angestellte im 18. , 19. und 20. Lebensjahre je nach der Art der

rbeit 35 000 , 40 000 , 50 000 bzw . 40 000 , 50 000 , 60 000 M. Für

Angestellte , über 20 Jahre , Tarifflasse IV , Anfangsgehalt 66 000 ,

Endgehalt nach 15 Berufsjahren 90 000 M. , Klasse lll , Anfangs -
geholt 75 000 , Endgehalt 106 000 M. . Klasse II , Ansangsgehalt
89 000 , Endgehalt 120 200 Mk. , Klasse I. Anfangsgehalt 110 000 ,

Endgehalt 146 900 M. Dazu kommt für die über 24 Jahre alten

Angestellten eine Kopszulage von 2400 M. , Verheiratete erhalten
außerdem 3000 M. , für jedes Kind 4000 M. , auf 6 Monate im vor -

aus zahlbar . Für besonders teure Orte tritt ein Ortszuschlag hinzu ,
derfürBerlin lOProzent beträgt . Die Spesen der A u tz e n-

beamten find gezenllder Dezember um duichschnlUksch da »
Doppelte erhöht worden . Für die Angestellten der Provisions -
Generalagenturen sind vom ZdA . sofortige Verhandlungen beim
Arbeitgeber - Reichsverbcmd Deutscher Versicherungsvertreter oerlangt
worden .

_

Die eohnocrhandlungen der Berliner Schornsteinfegergesellen
haben folgendes Ergebnis gezeitigt : Der Wochenlohn bettägt für
die beiden letzten Wochen im Januar 25 000 M. und für die beiden
ersten Wochen des Februar 28 000 M. Einbezogen in diese Sätze
ist eine Nachzahlung von 2000 M. die Woche für Dezember vorigen
Jahres , in dem der Wochenlohn durchschnittlich 8750 M. betrug .

Eine Wirtschaflsbeihilfe für Kellerorbeiter , und zwar für die in
den Weingroßhandlungen und Litörbetrieben beschäftigten Arbeiter ,
Arbeiterinnen , Kutscher und Kraftlvagenführer hat bef Deutsche
Verkehrsbund , Abteilung Transportarbeiter , für die zweite Hälfte
des Monats Januar beantragt und der Arbeitgeberoerband der Ge -
ttänkeinduftrien und verwandter Gewerb « von Groß - Berlin E. V.
hat eine solche zugestanden . Abzüge der Abmachungen sind im Ver -
bandsbureau , Engelufer 24/25 , Zimmer 31 und 38, jedoch nur gegen
Mitgliedsausweis zu haben .

Jfle « rvettgeder her BriftmctoflOiftafMc hade . Bei der SüHw
Verhandlung sollendes ZugesiändniS gemacht : « b 15. Januar 1V2S
erhalten alle männiicken Arbeiier über LI Jahre zu den bestehenden
Löhnen eine Zulage von 156 M. pro Stunde , Arbeiter von 18 bis
21 Jahren 124 M. und Faaucn über 18 Jahre 115 M. pro Stunde .
Jugendliche Männliche 14 bis 16 Jahre 10 . 50 M. , 16 bis 18 Jahre
35 M. pro Stunde ; jugendliche Weibliche 14 bis 16 Jabre 10 M.
pro Stunde , 16 bis 18 Jahre 35 M. pro Stunde . Feste Stunden »
zuichläge fallen bei Atkordarbeitcrn fort , bestehende Tezember -
aklorde werden ob 15. Januar um 68 Proz . erhöht . Diese Sätze
sollen gelten bis 28. Januar 1923 .

Gruppe Buchhandel tm D- ulscheu Brrtrhrabuud . »er Demobilmachung »-
kvmniissar hat die VerbindUchleiteerNiiwna de» Schiedsspruches abgelehnt .
Stellungnahme der Nollegen Martthelier und Packer zu der veränderten Situation .
am Sonntag in der Echuiaula . Stallschreiderstr St a, pünktlich 9' l Uhr vormittag ».
Pollzählige « Ericheinen erwartet . Die Sruppenleitung .

Ächtung Buchdrucker ! Beztrt II. Sonntag »ormittag 10 Uhr Sitzung der
Delegierten bei Bierdaum , Basiignsir . Z.

MIetcrverbaud Deutschland , veksenilich « Mieterversammlung morgen Sonn -
tag. den 28. Januar , vorm . 10 Uhr, im Realgymnastum . Aula . Lichtenberg
Marktäraße 7.
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EdeMaU
sdimelze

E. Seeger , Pntlitzstr . 19
kautt

GoM - , PSalln - , SUDer - M

Zatm�eblsse .
StnUtn ballt Surs«, la «Boraei Mal

i Mengenabgabe
I vorbe flauen

• ü
KefnVerKoar
an HändleEi

<Voilt - 1 > lusen

mg MM 075

Volle - Wasen
*■ 2575&jhop fgamuur , , �

VoUvoile - Vtus ,

12500

ölegante Voll -

Voile - ( Kleider

sesoo , 23500,19500

OöQftabgabe

3 ötück

Oandtücfjer

ES " ! 350

-t -

eginn : Montag , dea29 . 3anuar lMgllsi

Eine Verkaufsveransialiung großzügigsier Art , tn weichet

wir ausschließlich Qualitätswaren zum Verkauf stellen *

ßlco - TT�tSsr�Zr ms

öemOentucbs &TiM 1650

£ouisianatucfjKüzr £& 1915

ßouisianatud ) 2915

Vetidamafl 2915

Vettdamaft 3950

Vettlaken ÄS &Ü - SS
Mir. 4950 , 45O0 OVVV

Oemdenflanelle ' sStäi ms

öandluQftoffecmtmk - n.
DrellgmU , Hmlb - Leinen fiftt
M* w . . . . . . . .tXI5 , 1015 OlaJ

WistijtaQer ,00Halblum » . . . . . .SiSck SOO vjyi /

Vettwafäe ' täXSßi 18900

mfertige , garniert
� . S 29500

Vamen - Oemden�S * . 1915

Vamen - Veinkteidfo� 1890

Vamen Oemden
eher Stickerei . . . 3I50ß 2030 2950

Vamen - Wadjtljemden asnn
mod. Schlüpfform m. Sticker. 6 SOO » Oww

9rin3eß - ( Röcker� £° & 4150

Garnitur 8950

llnteriaillen�Js� 915

Dam . - VaftyentüdDer
Batut . . . . . . .. . . . .145

Oerr . - Vaftyentücftcr �
Unon . . . . . . . . . .293 $ 95
Vam . - Vaflfyentüttoerz�
mit gestideter Ecke . . . . . . .. •} ••-$ 95

ßerren - Oberhemden
mit Plqueteineatm • • • • « « • • Ö500

Sportkragen 295

öerviieurs ~ißa 315

) eru . Servietten
im Damast , Halbleinen and Reinleinen
in allen Größen, eehr preiswert

ßerrenkragen
besonders billigt 350

mdemann

ßalbstoresiztzrzt 5800

ßalbstoreSt - �Tuiasoo 1900

Garnitur fm * . * * . 8900

Gamituri ' n�� losoo

Vettdecken sutut » mm 16500

Öfamin c <urXcmbf,Ulr . 24Se 1950

Gezeichnete Kissen « - » 915

Gez. ( Mitteldecken « * . 850

Gezeichnete Decken zü 650

Gez. Heberhandiücher 150

Gezeicß . Vafihentücher 225

Gezeichnete Quadrate 150

( Korsettfthoner * 195

Dntertaillen * * * * * * . . 795

Damen - OemdenÜJT . 1250

ßemdhosen w * * * * * . 2450

ßerren - öinsahhemd . aQnn
hubseh * Mastsr . . . . . .5600 WWw

Weiße Dam. - Strümpfe A7 .
nahtlos , vsrstärkts Ftres und Spitts VöO

WeißeDam . - Strümpfe or -
flortswsU . . . . . . . . . * * 3

7iÜS�K145
feinste Mndn ~

Sp * m. . . . Mr. S95
Rjoc * • SMkiiLi . . .
2S * mtnä . . Mr. WJ
Hemd . - Paiww XQK
mit Tri * , . . . . OVS

KtS * 12
Barmer W&sthe - gc
hangeÜ * 23, XO, ***
Stopftwist Ojr
5 - Gramm • KmMnal OD
fiasehtnengam / %0 *
lOOOMttsr

. . . . .

xrrr . 125

Tcesehümenm . fsCCt )
Eins. euSt 2430 /vJi /
Senderschürz . 1Q9f %
a. haltb. Stff . 2630 WDV
Korsetts , solids
Drsllquolitöt . . . MO *
Korsetts weiss 0/1 Cfl
Drtll . Frack form sS�Dw
Hüfthalt . , tosim
Cummiansats a. 0QK/ \
CammisinunpfM , tSrDv

Potsdam , Brandenburger Str . 3 7 - 5S Spandau , Breite Straße 26 - 20
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